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studierten Berufe finanziell derart schlecht zu Hal--

ten. Es gibt tatsächlich Verhältnisse, wo der Ata-
demiker schlechter bezahlt ist als der Handarbeiter.
Die Frage, wessen Arbeit wertvoller, daher besser

zu bezahlen sei, ist hier gar nicht zu behandeln.
Aber zu beachten und vor Augen zu halten ist.
daß der Akademiker nach Aufwand ganz anderer
Kosten, nach dem Bergehen einer größeren Anzahl
von Iahren erst seine berufliche Laufbahn betreten

-kann als mancher andere. Und darum ist es schrei-
ende Ungerechtigkeit, die Lohnfrage in so unwür-
diger Weise lösen zu wollen, wie es manchen Orts
geschieht. Bon der Partei des Klassenkampfes kön-

nen wir nichts anderes erwarten; in unserem ka-

tholifchen Lager aber dürfte derartiges nicht vor-
kommen. Oder will man warten, bis auch die Ge-
bildeten sich gewerkschaftlich organisieren und mit
Streiks ihre Rechte erzwingen?

Ja eben!
5ls Der Unterricht hat begonnen. Zehn Minu-

ten vorbei; da geht die Türe und herein tritt der
— ja eben, der immer zu spät kommt. „Kleiner,
wenn du mir nun noch einmal zu spät kommst",
redet scharf der Lehrer, jedes Wort hart betonend,
„dann sperre, ich dich ein!" — „Ich" — beginnt der
„Sünder" und hebt den Fuß. „Nichts da!" schnei-
det ihm scharf der seelenkundige, kinderfreundliche
und verständnisvolle Schulmeister den begonnenen
Satz ab. Der Abgefertigte schleicht an seinen Platz
und denkt vielleicht, wenn der Lehrer wüßte, wie
weit ich in die Schule habe — so

Er sollte es bald vernehmen und erfahren. Eines
Tages marschierte er durch die Landschaft und kam
an einem Gehöft vorbei. „Da wohnt der Alois",
dachte er bei sich. Er schritt weiter, dem Schulhause
zu. Und als er dort anlangte, sagte er sich: „Ist
das ein langer Schulweg für kurze Veinchen! Nun
begreife ich, daß der Junge oft zu spät kommt."

Sein Entschluß war gefaßt: „Keine Strafe für den
Kleinen!" Und weiter überlegte er: „Wenn nun
der Schüler heimkommt am Abend und muß nun
eine ganze Menge Aufgaben lösen, wird ihm da
nicht zu viel aufgebürdet? lleberlegen wir uns
beim Hausaufgaben geben nicht zu wenig: „Wie
weit sind die Wege meiner Schüler; verlange ich
von ihnen nichts Ungebührliches an geistiger und
körperlicher Anstrengung? Können sie alles leisten?"

Die Forderung, daß der Lehrer die Schulwege
seiner Schüler genau kenne, scheint selbstverftänd-
lich zu sein. Doch wer kommt ihr nach? Schreiten
wir hie und da die weiten Strecken ab, und wir
werden staunen, was für Arbeit die Kleinen leisten
müssen; wir werden an sie vernünftigere Forderun-
gen stellen!

War es notwendig, so etwas Nebensächliches
hervorzuziehen? Man urteile an seinem Tun!

Schulnachrichten
Luzern. Lehrerkonfernz des Krei-

ses Ruswil. Die Lehrer unseres Kreises wer-
fen an ihren Konferenzen dann und wann mit Bor-
liebe ihre Blicke etwas über den Rahmen des en-
gern Schulbetriebes hinaus. — Obschon die vor-
gerückte Jahreszeit für einen Ausflug zu finniger
Betrachtung „Des Schweizers Heimat" nicht sehr
günstig ist, wollen sie dem Grundgedanken unseres
neuen b eographielehrmittels in geeigneter Form
nachzuleben suchen. Darum versammeln sie sich

Mittwoch, den 26. Oktober, nachmittags X2 Uhr, im
obern Schulhause von Werten st ein. — Der
Versammlungsort ist bekannt durch seine roman-
tische Lage an den Ufern der kleinen Emme, ein
herrliches Stück Schweizererde. Bei dieser Konfe-
renz wird Herr Architekt Aug. am Rhyn von Lu-
zern einen Vortrag halten über: „Die Baugeschichte
von Wertenstein im Lichte neuer Forschung."

Ein besonders interessantes Moment bildet der
Umstand, daß der Vortrag am Orte stattfindet und
daß sich nachher die Besichtigung der Gebäude und
der sog. Schatzkammer des ehemaligen Klosters mit
seinen Paramenten anschließt — also ein zünftiger
Anschauungsunterricht. Wir dürfen hoffen, in Wer-
tenstein einen vollen geistigen Genuß zu erleben.

Ein Stündchen frohen Zusammenseins im Gasthaus

zur „Emme" wird dem Wissenschaft!. Teile folgen.

Der Vorstand der Konferenz erwartet vollzähli-
gen Aufmarsch der Lehrerschaft des Kreises und
ladet auf diesem Wege Lehrer und Schulmänner,
auch außerhalb des Konferenzkreises, und ein wei-
teres Publikum als Gäste freundlich zur Teilnahme
ein. V. M.

Zug. Berichtigung. Auf besondern Wunsch
geben wir einer Richtigstellung gerne Raum, die
den Nachruf auf den kürzlich verstorbenen Herrn
Lehrer Müller sel. in Oberägeri betrifft. Der Ver-
storbene wirkte nach dem Austritt aus dem Semi-
nar zunächst ein Jahr lang als Lehrer und Ee-
meindeschreiber inRothenturm (Schwyzj, nicht
in Rothkreuz.

Freiburg. <z"DieStellvertretungdes
Lehrers im Krankheitsfalle. Seit meh-
reren Jahren schon hat die freiburgische Lehrer-
schaft bei der Regierung nachgesucht, es möchte ge-
setzlich festgelegt werden, unter welchen Bedingun-
gen die Lehrer im Krankheitsfalle, resp, deren Stell-
Vertreter, besoldet werden. Darüber hat nun Herr
Varbey, Sekretär bei der Erziehungsdirektion, im
Organ der Krankenkasse eine genaue Erklärung ab-
gegeben. Die Bestimmungen des Art. 28 des allgè-
meinen Reglementes, welche besagen, daß der Leh-
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rer vom 2V. Tage seiner Krankheit an die Hälfte
der Stellvertretungskosten selber bezahlen müsse,
werden nicht mehr gehändhabt.

Die Lehrer werden den übrigen Staatsangestell.-
ten gleichgestellt; die diesbezüglichen Beschlüsse gel-
ten auch für sie, wenn auch von den Lehrern darin
speziell nichts gesagt wird.

Die Bedingungen sind folgende:
1. Während den drei ersten Monaten der Krank-

heit wird die volle Besoldung bezahlt.
2. Während den drei folgenden Monaten werden

noch 75 A entrichtet.
3. Während 6 folgenden Monaten werden noch

50 bezahlt.
Nach einem Jahre erlöschen alle Ansprüche. Die

Fälle werden dann in der Regel von der Pensions-
lasse behandelt werden, die ja auch die Invalidität
einschließt.

Die tit. Erziehungsdirektion verdient für ihr
Wohlwollen den Dank der Lehrerschaft.

Deutsch-Freiburg. Die allgemeine Herbstkon-
ferenz für die Lehrer des 3. Kreises wird am Diens-
tag, den 25. Oktober, in Bösingen stattfinden
mit folgender Tagesordnung:

9 Uhr: Seelengottesdienst für unsern Erzie-
hungsdirektor, Herrn Staatsrat Georg Python sel.

10 Uhr: Arbeitssitzung im Lokal der Knaben-
Oberschule mit Referaten:

a) „Die Schweizergeschichte für die Mittelstufe der
Primärschulen in neuem Aufbau und neuer
Form mit besonderer Einstellung auf den
Kanton Freiburg" von Herrn Professor A.
Aeby am Lehrerseminar zu Altenryf.

b) Zum Geographie-Unterriqt auf der Mittel-
stufe der Primärschule" von Herrn L. Thür-
ler, Sekundarlehrer in Tafers. A. Schy.

St. Gallen. Z Die st. gallische Schule verliert
wiederum einen ihrer Besten und Wägsten: Herr
Ulrich Hilber, Lehrer in Wil. hat in Rücksicht
auf sein Alter auf kommendes Frühjahr seine Re-
signation eingereicht. Die Schulgemeinde Wil setzte

sein jährliches Ruhegehalt auf Fr. 2800.— fest.
Seine Verdienste um die Öffentlichkeit sind be-
reits in der Tagespresse gewürdigt worden.
Aber als Kollege wird es auch noch gestattet
sein, des ausgezeichneten Lehrers und Erziehers
kurz in unserm Fachorgan zu gedenken. Herr
Ulrich Hilber war wohl der bekannteste und gc-
schätzteste Schulmann unter der st. gallischen Lehrer-
schaft. Sein Ruf als gewiegter Methodiker, seine
von ihm geleiteten Zeichnungskurse und seine lite-
rarische Tätigkeit über Schule, Kunst und Heimat-
schutzbestrebungen machten unsern Resignaten über-
all im Schweizerlande bekannt. Die von ihm so ge-
liebte Vaterstadt Wil verdankt Hrn. Lehrer Ulrich

Hilber das reichhaltige Ortsmuseum droben im
trutzigen Hof. Der Erziehungsrat übertrug ihm eine

Reihe Vertrauensposten, die er mit seltener Pflicht-
treue und reichem fachlichen Wissen versah. Unsere
Beilage „Volksschule" schätzte ihn als tüchtigen Mit-
arbeiter; auch als Jugendschriftsteller und Kalcn-
dermann („Mein Freund") stellte er seinen Mann.
Wir schätzen uns glücklich, daß unser Ulrich Hilber
auch im Ruhestand in Fühlung mit Schule und
Lehrerschaft bleiben wird, denn als hervorragenden
Verfasser an den st. gallischen Schulbüchern, als
Präsident der Lehrmittelkommission wie als Mit-
glied der Aufsichtskommisston des Lehrerseminars
Rorschach und Inspektor der gewerblichen Fortbil-
dungsschulen ist ihm ein dankbares Gebiet der Be-
tätigung beschieden. Gottes Segen, gute Gesund-
heit und dein frohes Gemüt möge dir, lieber Kol-
lege, noch recht lange erhalten bleiben!

— Die M elser Schulgemeinde wählte an eine
kante Lehrstelle im Dorf Frl. Hedwig Good in
Heiligkreuz. Der schulrätliche Antrag auf Ersetzung
der Ergänzungsschule durch den achten Kurs ist
mit knappen Mehr durchgegangen. — Die Schul-
genossenversammlung der Stadt Wil beauftragte
den Schulrat, mit der Eemeindebehörde die Frage
der Schaffung einer gemeinsamen Pensionskasse mit
jährlichen Beiträgen für die Lehrerschaft und die
Gemeindeangestellten zu prüfen. Eine ähnliche In-
stitution ist jüngst in Rapperswil ins Leben ge-
treten. Der hauswirtschaftliche Unterricht für Mäd-
chen wird in der Sekundärschule Wil neu einge-
führt. — Die Schulgemeinde Flu m s (Dorf-Hoch-
wiesen) bewilligte den verlangten Kredit von Fr.
11,000.— für Erstellung einer Schulküche. — Das
traditionelle Jugendfest der Stadt St. Gallen soll
inskünftig alle zwei Jahre stattfinden.

— Erstmals versammelten sich auf Veranlassung
des Bezirksschulrates die Schulräte des Bezirks
llntertoggenburg zur Besprechung des Fort-
bildungsschulwesens. Hr. Bez.-Schulrat Pfr. Müller,
Flawil. referierte über die landwirtschaftliche Fort-
bildungsschule. Man kam zum Schlüsse, daß land-
wirtschaftliche Fortbildungsschulen wünschbar seien;
durch Zusammenschluß mehrerer benachbarter Ge-
meinden sollte dies erreichbar sein. Ferner wurde
einer Revision der Schulordnung gerufen in dem
Sinne, daß die Verpflichtung zum Besuch der Se-
kundarschule auf zwei volle Jahre ausgedehnt werde.
Vorzeitige Entlassung der Schüler vor Erreichung
des gesetzlichen Alters solle nicht mehr gestattet wer-
den. Auch sollen in der Nähe von Echulhäusern
Warnungstafeln wegen zu schnellem Fahren durch
die Automobilisten angebracht werden.

Redaktionsschluß: Samstag.
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